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Das Kunstlabore-Programm

Das Kunstlabore-Programm war ein Forschungs- und Entwicklungspro-

gramm der MUTIK gGmbH im Zeitraum von 2015 bis 2019, gefördert von der 

Stiftung Mercator. Der Name Kunstlabore wurde bewusst gewählt: In  

einem Labor wird geforscht, geprüft, in Frage gestellt. Neue Perspektiven 

werden eingenommen, Altes wird in neue Kontexte gestellt und Neues 

erfunden. All dies sind Herangehensweisen, die zum künstlerischen Arbeiten 

gehören. Ziel des Programms war es, zu erforschen, was qualitätsvolle 

künstlerische Arbeit in Schulen ausmacht und wie dieses Wissen so aufberei-

tet werden kann, dass es Lehrer*innen und Kunst- und Kulturschaffende 

inspiriert und dabei unterstützt, qualitätsvolle kulturell-künstlerische 

Bildung an Schulen umzusetzen. Wichtiges Kriterium war dafür, dass die 

Ansätze der Kunstlabore unabhängig von einzelnen Akteur*innen und 

Institutionen übertragbar werden sollten, damit in Zukunft auch Bildungs-

einrichtungen außerhalb des Programms die entwickelten Materialien 

nutzen können. 

Wie sah der Prozess aus?
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Die ausgewählten Partner*innen im Programm Kunstlabore haben langjähri-

ge Erfahrung in der Umsetzung qualitativ hochwertiger künstlerischer Praxis 

in Schulen. Das Programm bot ihnen den Raum für eine beobachtende, 

forschende und reflektierende Haltung gegenüber ihrer eigenen Arbeit. Die 

Partner*innen haben in diesem Rahmen ihre langjährige Praxis unter 

verschiedenen Blickwinkeln betrachtet, die eigene Reflexion dokumentiert 

und dabei ein großes Augenmerk auf Prozessschritte, Herausforderungen 

und Gelingensbedingungen gelegt.

In der Begleitung des Reflexionsprozesses durch die MUTIK gGmbH ging es 

darum, die wesentlichen Merkmale der Arbeit nachvollziehbar zu machen 

und die Erkenntnisse aus den verschiedenen Kunstlaboren allgemeingültig 

zu formulieren. Das Ziel der Begleitung bestand darin, auch trotz aller 

Unterschiedlichkeiten der Sparten und konzeptionellen Herangehensweisen 

eine gemeinsame Form und Ästhetik für den digitalen Wissenstransfer zu 

finden. Über die anfängliche Unmöglichkeit, eine kunstspartenübergreifen-

de digitale Plattform für künstlerisch-kreative Bildung in Schule zu bauen, 

sagt An Boekman aus dem Kunstlabor Tanz:

„Im Programm Kunstlabore gab es den Wunsch, etwas Gemein

sames zu schaffen: vom Visuellen her und von der Struktur der 

digitalen Plattform her. Es gab auch viel Widerstand. Spannung, in 

der niemand etwas sagte und eigentlich alle dagegen waren. Dass 

aus diesen Momenten immer irgendwas entstanden ist, aus dem 

heraus man wieder zusammenkam, wo so ein bisschen Verzweif-

lung im Raum war und so ein bisschen Vorsicht und dann wieder so 

ein Sprudeln von Ideen. Das waren für mich die besten Momente.“ 

� An Boekmann, Tanzvermittlerin

Für das Programmziel, das Erfahrungswissen der Kunstlabore-Partner*innen 

allen zugänglich zu machen, hatten wir, die Projektleiterinnen des Kunstla-

bore-Programms und Autorinnen dieses Buches, uns für einen ergebnisoffe-

nen, partizipativen, kooperativen und ko-kreativen Arbeitsprozess entschie-

den. Die Arbeit verlief in iterativen Phasen und war geprägt durch einen 

künstlerischen Ansatz: Entwickeln, Entwerfen, Testen, Anpassen, Verwerfen 

und neues Entwickeln, sowohl hinsichtlich der erprobten Formate und 

Herangehensweisen in den Laboren als auch hinsichtlich der gemeinsamen 
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Materialentwicklung. In einer ersten Erprobungs- und Entwicklungsphase 

wurden Formate und Herangehensweisen von den Laboren in ihren Netzwer-

ken erprobt, reflektiert und erste Materialideen für den Wissenstransfer 

entwickelt. In der darauffolgenden Transferphase lag der Schwerpunkt auf 

der Zusammenarbeit mit neuen, bisher nicht in den Netzwerken aktiven 

Schulen und darauf, die ausgewählten Formate auf ihre Übertragbarkeit hin 

zu testen sowie den bisherigen Materialstand auf seine Nutzbarkeit sowie 

Verständlichkeit zu überprüfen. In der Finalisierungsphase des Programms 

wurden die Materialien zu den erprobten Formaten und Herangehensweisen 

für den Wissenstransfer auf der gemeinsamen digitalen Kunstlabore-Platt-

form aufbereitet. Im Peer-Reviewing-Verfahren haben wir dabei unseren 

Arbeitsstand für den digitalen Wissenstransfer regelmäßig mit Expert*innen 

aus Wissenschaft, Kunst und Schulen diskutiert und getestet. Die Anregun-

gen sind in den weiteren Arbeitsprozess einbezogen worden. 

Was sind  
die Ergebnisse?

Das während des gesamten Programmzeitraums entstandene dokumentari-

sche Material wurde in einem eigens entwickelten Content-Curation- 

Prozess kuratiert und anschließend mittels Digital Storytelling in Multi

media-Reportagen, crossmediale Dossiers oder Audio-, Video- und  

Foto-Slideshows umgewandelt. Bei der Entwicklung der crossmedialen 

Erzählungen war es uns wichtig, dass die Inhalte bildstark und emotional 

umgesetzt werden, um die Besucher*innen der Plattform zu eigenen künst-

lerischen Projekten zu inspirieren und Lust auf die Umsetzung zu machen. 

Am Ende dieses aufregenden Projektes stehen aktuell rund 600 Seiten 

Materialien, zahlreiche Videotutorials, Checklisten für Kooperationen mit 

Kultureinrichtungen sowie interaktive, crossmediale Anleitungen für  

eigene künstlerische Projekte und Angebote in verschiedenen Formaten und 

Arbeitsweisen an Schulen – und die sie vereinende digitale Plattform:  
 kunstlabore.de.
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Ein weiteres Ergebnis aus der Begleitung der Kunstlabore ist dieser Rat- 

geber, der die verallgemeinerbaren Erkenntnisse zusammenfasst und die 

wesentlichen Qualitätsbereiche aus der Praxis für die Praxis beschreibt.

Wer waren die  
Kunstlabore-Partner*innen?

Die MUTIK gGmbH hat erfahrene Partner*innen aus fünf Kunstsparten bei 

der Weiterentwicklung ihrer Praxis, die sich in der Zusammenarbeit mit 

Schulen bewährt hat, gefördert. Die fünf Kunstlabore-Partner*innen haben 

sich in einem dreijährigen Reflexionsprozess mit der Erforschung und 

Weiterentwicklung der eigenen künstlerischen Praxis und mit Fragen nach 

der Qualität künstlerischer Arbeit in Schulen aus der Praxisperspektive 

heraus befasst und ihr Erfahrungswissen geteilt. Das MUTIK-Team hat diesen 

Prozess konzeptioniert, angeleitet und beraten. Die entstandenen Inhalte 

erheben keinen Anspruch auf Wissenschaftlichkeit. Sie beruhen auf der 

individuellen Praxiserfahrung der fünf beteiligten Kunstlabore und deren 

Begleitung.
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Kunstlabor Literatur
Das Kunstlabor Literatur wurde von der Gemeinschaft zur Förderung  

von Kinder- und Jugendliteratur e.V. / LesArt durchgeführt. LesArt ist ein 

europaweit einzigartiges Literaturhaus für Kinder und Jugendliche in  

Berlin und erarbeitet kreative, interaktive Veranstaltungsmodelle zur 

literarisch-ästhetischen Bildung. Diese Modelle gehen von den Alltagser- 

fahrungen der Kinder und Jugendlichen aus und steigern die Leselust, 

Sprachkompetenz und Diskussionsfreude.

Im Kunstlabor Literatur entwickelte und erweiterte LesArt in Zusammen-

arbeit mit Schulen Veranstaltungskonzepte für den Einsatz im Unterricht. 

Auf  kunstlabore.de wird gezeigt, wie unter Einbeziehung verschiedener 

Medien und mit Hilfe künstlerischer Ansätze Kindern und Jugendlichen 

Freude am Lesen vermittelt und ihre Diskussions- und Gesprächskultur ver- 

ändert werden kann.

Die digitalen Formatbeispiele stellen anhand von zahlreichen Videos, 

Interviews mit Anleitenden, Erklärfilmen und Arbeitsmaterialien fünf erprob-

te Veranstaltungen vor. Die digitale Literaturdatenbank „Der rote Elefant“  

(  der-rote-elefant.org) beinhaltet Rezensionen von Fachleuten zu emp-

fehlenswerten Kinder- und Jugendbüchern.

Kunstlabor Tanz
Das Kunstlabor Tanz wurde durchgeführt von TanzZeit e.V. TanzZeit bietet 

professionellen Tanzunterricht durch erfahrene Künstler*innen mit pädago-

gischer Kompetenz an allen Schulformen. Mathematische Formeln, der 

Stromkreis, englische Vokabeln – alles kann mit und durch Tanz erfahrbar 

werden. TanzZeit bringt Kindern unabhängig von Herkunft oder Geschlecht 

zeitgenössischen Tanz als Kunstform näher und versucht, Tanz im Bildungs- 

wesen zu etablieren.

Im Kunstlabor Tanz entwickelte TanzZeit Praxis-Materialien, die zeigen, wie 

Tanz in Schulen stattfinden kann und welche Kompetenzen Tänzer*innen 

und Lehrer*innen dafür brauchen.

Es wird dargestellt, wie Tanz das eigene Körperbewusstsein und die -wahr-

nehmung stärkt, im gemeinsamen Prozess Empathie fördert und Sprachbar-

rieren überwinden kann. Neben Informationen zu Finanzierungsmöglichkei-

ten finden sich auf  kunstlabore.de auch Anlaufstellen zur Suche nach 

einem geeigneten Tänzer oder einer Tänzerin.
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Tanzvermittler*innen und Lehrer*innen werden anhand anschaulicher 

Beispiele und praxisnaher Informationen angeregt, selbst aktiv zu werden. 

Das digitale Praxistool „Calypso“ (  calypso.tanzzeit-berlin.de) bietet 

vielfältige Hilfe zur gemeinsamen Umsetzung eigener Tanzangebote.

Kunstlabor Bildende Kunst 
„KLAUS – das Kunstlabor an und mit Schulen“ wurde durchgeführt von  

der Alanus Hochschule für Kunst und Gesellschaft in Kooperation mit der 

Pädagogischen Hochschule der Fachhochschule Nordwestschweiz. Im 

Kunstlabor KLAUS wurde erprobt, wie künstlerische Projekte mit einem 

Artist-in-Residence an Schulen durchgeführt werden können. Hierzu wurden 

an Schulen Künstler*innen-Ateliers eingerichtet, die regelmäßig für Schü-

ler*innen und Lehrer*innen zur Inspiration, Meinungsbildung und für künst-

lerische Arbeit geöffnet waren.

Das Kunstlabor KLAUS erprobte, was passiert, wenn freie Künstler*innen  

an Schulen tätig werden. Wie können künstlerische Angebote an den 

Fachunterricht anknüpfen? Und welche Möglichkeiten bietet ein Atelier für 

Schüler*innen und Lehrer*innen?

Im Zusammenspiel von Praxis und Wissenschaft entstanden auf   kunst- 

labore.de Materialien in Form von digital aufbereiteten Formatbeispielen 

für qualitätsvolle künstlerische Bildungsangebote an Schulen, beispielswei-

se Tutorials, Inputs und Impulse anhand von Videos, Fotostrecken und 

Checklisten sowie eine Anleitung, wie man ein Künstler*innen-Atelier an 

einer Schule einrichten kann. Wissenschaftliche Texte ergänzen und reflek-

tieren die Praxis.

Kunstlabor Theater
Das Kunstlabor Theater wurde durchgeführt von der BürgerStiftung Hamburg 

und dem Land Hamburg, vertreten durch die Behörde für Schule und Berufs-

bildung und die Behörde für Kultur und Medien. Im Kunstlabor Theater zeigt 

das Programm TUSCH – Theater und Schule Hamburg, wie gute Koopera

tionen zwischen Schulen und Theatern funktionieren. TUSCH bringt seit 2001 

Theater und Schulen zusammen und begleitet sie beim Auf- und Ausbau von 

Kooperationen und der Umsetzung zahlreicher Theaterprojekte und 

ermöglicht dadurch Kindern und Jugendlichen, Theater als Kunstform im 

Schulalltag zu erfahren.
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Wie können Schüler*innen Theater als Kunstform im Schulalltag kennen- 

lernen? Wie können sie dabei neue Ausdrucksmöglichkeiten entdecken und 

lernen, sich selbst auf der Bühne zu behaupten? Und wie gelingt zu diesem 

Zweck eine gute Kooperation zwischen einer Schule und einem Theater?

Im Rahmen des Kunstlabors Theater hat TUSCH vier ausgewählte Partner-

schaften intensiv begleitet, das Wissen über Kooperationen gebündelt, 

erweitert und digital aufbereitet. Anhand von vier digitalen Projektbeispielen, 

einem crossmedialen Lehrbuch und der Einführung in den Themenschwer-

punkt „Kooperationen aufbauen und gestalten“ werden auf   
 kunstlabore.de tiefe Einblicke in theatrale Prozesse und Arbeitsweisen 

gegeben, sowie viele praktische Tipps und Hilfestellungen für die Umsetzung 

eigener Theaterprojekte in Schulen zur Verfügung gestellt.

Kunstlabor Musik
Das Kunstlabor Musik wurde durchgeführt vom Zukunftslabor, einer Initiati-

ve der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen. Das Zukunftslabor  

zeigt Chancen auf, die sich durch kontinuierliche Zusammenarbeit zwischen 

Bildungs- und Kultureinrichtungen ergeben können. Die tiefgehenden 

Erkenntnisse über die Wirkungsweisen von Musik in Kooperations-Kontexten 

gewinnt das Zukunftslabor aus einer besonderen Ausgangssituation: einer 

Wohngemeinschaft von Schule und Weltklasse-Orchester.

Hinter der Erfolgsgeschichte des Zukunftslabors der Deutschen Kammer-

philharmonie Bremen steht eine Haltung, die Gegensätze toleriert und 

dadurch spannungsvolle, ganzheitliche Lösungen ermöglicht.

Wie kann Musik zum Katalysator für individuelle persönliche Entwicklungen 

bei Schüler*innen werden? Das Kunstlabor Musik gibt seine gesammelten 

Erfahrungen an all diejenigen weiter, die sich auch im Kleinen von diesem 

Kooperationsmodell inspirieren lassen möchten. Die räumliche Situation 

mag schwer nachahmbar erscheinen – die Gelingensbedingungen für die 

Wirkungen solcher Kooperationen sind dies jedoch nicht: Von absichtslosen 

Alltagsbegegnungen, über gemeinsame Aktivitäten in der Schule bis hin 

zum Arbeiten im sozialen Kontext, für jeden Anlass und für alle Vorkenntnisse 

ist etwas dabei. Ob in der Stadt oder auf dem Land – Möglichkeiten,  

Musiker*innen mit Schüler*innen zusammenzuführen und langfristige 

Partnerschaften zu entwickeln, gibt es viele. Auf   kunstlabore.de geben 

Lehrer*innen, Musiker*innen und Schüler*innen Einblicke in die konkrete 

Umsetzung sowie Tipps und Tricks zur Zusammenarbeit.
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MUTIK gGmbH
Die MUTIK gGmbH hat sich für Kulturelle Bildung engagiert und dazu beige- 

tragen, Kunst und Kultur nachhaltig im Schulsystem zu verankern.  

Dank eines länderübergreifenden Wissenstransfers mit einem Netzwerk aus  

rund 300 Schulen und 200 Partner*innen aus Kunst, Bildung, Wissenschaft 

und Politik können heute mehr Kinder und Jugendliche Kunst und Kultur  

im Schulalltag erfahren. Die Ergebnisse der MUTIK-Projekte „Kunstlabore“, 

„Kulturagenten für kreative Schulen“ und „Kreativpotentiale im Dialog“  

sind auf verschiedenen Plattformen öffentlich zugänglich. So findet sich 

zum Beispiel auf   www.lehrer-online.de die Themenwelt „Kulturelle  

Bildung“ mit Unterrichtseinheiten, Informationen und praktischen Tipps für 

Lehrer*innen.

Im Kulturagenten-Programm haben über 250 Schulen gemeinsam mit rund 

50 Kulturagent*innen ein kulturelles Schulprofil entwickelt und langfristige, 

qualitätsvolle Kooperationen mit Künstler*innen und Kulturinstitutionen 

aufgebaut. Auch in der Schweiz hat das Modell der „Kulturagenten für 

kreative Schulen“ Anklang gefunden. Auf  www.kulturagenten-programm.de 

finden sich die Ergebnisse aus acht Projektjahren. Die MUTIK gGmbH wurde 

von 2011 bis 2019 von der Stiftung Mercator gefördert.

Welche weiteren Mitwirkenden  
waren beteiligt?

An der Erarbeitung der Plattform  kunstlabore.de waren viele Personen 

und ihre verschiedenen Blickwinkel und Professionen beteiligt. Zahlreiche 

Fotograf*innen und Filmer*innen haben die Prozesse vor Ort in den Schulen 

begleitet. Künstler*innen, Tänzer*innen, Kulturvermittler*innen, Musiker*in-

nen, Literaturvermittler*innen, Theaterpädagog*innen, Schüler*innen  

und viele mehr haben ihre Erfahrungen und ihr Wissen einfließen lassen. 

Lehrer*innen aus künstlerischen und auch nicht-künstlerischen Fächern 

waren bereit, mit uns gemeinsam künstlerische Arbeit in ihren Schulen neu 

und immer wieder anders zu erproben und ihr Wissen frei zugänglich an 

andere weiterzugeben. Schuldirektor*innen haben den Prozess aus der Sicht 

einer Führungskraft bereichert. 
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Zudem wurden wir von Profis im Bereich Storytelling, Filmemachen, Design 

Thinking und Prototyping unterstützt. Besonderer Dank gilt hierbei  

der Agentur HonigStudios – insbesondere Maria Grau-Stenzel und Jiannis 

Sotiropoulos – die die Plattform mit uns gemeinsam entwickelt und um- 

gesetzt haben, Christina Maria Schollerer vom StoryDesign.Studio für Text, 

Lektorat und Story Design Konzept, Susanne Stövhase und Manuela Mohr 

vom Education Innovation Lab für die Begleitung des gemeinsamen  

Reflexionsprozesses sowie Johannes Eglau für die Unterstützung in der Ausein- 

andersetzung mit Kompetenzmodellen und dem Zusammenspiel von  

Kompetenzen und Erfahrungspotenzialen.

Mit welcher Haltung haben wir  
im Kunstlabore-Programm gearbeitet?

Unsere Arbeit im Programm Kunstlabore war geprägt von der Organisa-

tionskultur der MUTIK gGmbH mit einem systemischen sowie prozess- und 

lösungsorientierten Ansatz. Wichtig dabei war uns, nichts von unseren 

Partner*innen zu verlangen, was wir nicht selbst bereit waren einzubringen –  

das betraf sowohl die künstlerischen und kreativen Arbeitsansätze als  

auch die Arbeitsbegegnung auf Augenhöhe als Expert*innen in unseren 

jeweils verschiedenen Bereichen und Kunstsparten. Dafür haben wir eine 

gemeinsame Arbeitsatmosphäre geschaffen, die einen offenen und ehrlichen 

Austausch über Scheitern, Emotionen und Verletzlichkeit genauso selbst- 

verständlich ermöglicht hat wie das Durchhalten auf der Zielgeraden und 

das Feiern von Erfolgen. Unsere Haltung war von Offenheit, Neugierde  

und Optimismus geprägt. Kritik war willkommen, Auseinandersetzung wurde 

als Chance gesehen, um das gemeinsame Ziel weiterzuentwickeln und  

neue Ideen zu generieren. Die Bereitschaft, Wissen offen mit allen zu teilen, 

künstlerische und kreative Arbeitsmethoden einzubringen, experimentier-

freudig zu sein und sich selbst nicht so wichtig zu nehmen: all das hat das 

Programm bereichert.
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Welche Methoden haben  
wir angewendet?

Das forschende, ergebnisoffene Suchen nach neuen Erkenntnissen  

und Lösungswegen setzt Engagement, Kreativität und Lust auf Erneuerung 

ebenso voraus wie eine von Offenheit geprägte Grundhaltung. Im Pro-

gramm Kunstlabore wurde der Entwicklungsprozess so gestaltet, dass ein 

„Denken mit den Händen“ möglich wurde. Dabei wurden verschiedene 

Innovationsmethoden eingesetzt, um implizites Erfahrungswissen der Kunst- 

labore-Partner*innen zugänglich zu machen und den Wissenstransfer zu 

ermöglichen. Dazu zählten unter anderem Design Thinking, Peer-Reviewing, 

Video-Prototyping, Persona-Arbeit oder Digitales Storytelling. 

Design Thinking ist eine Innovationsmethode, die mit ihren Prinzipien, Ansät-

zen und Werkzeugen sehr kompatibel mit der Arbeitsweise und künstleri-

schen Praxis unserer Partner*innen war. Design Thinking wurde bereits in der 

Programmkonzeption angewendet und im Verlauf des Prozesses haben wir 

die Methoden und Herangehensweisen an unseren Kontext angepasst. 

Peer-Reviewing stammt ursprünglich aus dem Wissenschaftsbereich und  

ist ein Verfahren zur Qualitätssicherung einer wissenschaftlicher Publikation 

durch unabhängige Gutachter*innen aus dem gleichen Fachgebiet.  

Wir haben die Methode angewendet, um uns bei einer Fachöffentlichkeit 

Feedback einzuholen sowie in den Laboren gegenseitig Arbeitszwischen- 

stände zu reflektieren.

Video-Prototyping ist eine hilfreiche Methode, um strukturiert Wissen oder 

noch Formloses und noch nicht Existentes in einen Legefilm zu übersetzen. 

So können neue Ideen für die Beteiligten greifbar und lebendig und implizi-

tes Wissen veranschaulicht werden.

Personas sind fiktive Charaktere mit konkreten Merkmalen, wie Name, Alter, 

Geschlecht, Beruf, Konsumgewohnheiten, Einkommenssituation, Werte  

und Lebensziele, Erziehungsstil und Bildungsstand. Diese zugeordneten 

Attribute basieren in der Regel auf Feld- und Milieukenntnissen, Forschung 

in Form von Beobachtung und Befragung oder auf Empathie. Mithilfe der 

Persona-Methode werden die Zielgruppen eines Produkts oder einer Dienst-

leistung in der Gesamtheit ihrer Lebenssituation wahrgenommen und 

beschrieben. Die Persona-Arbeit hat uns in der Konzeptionsphase in der 

Reflexion über die beteiligten Akteur*innen unterstützt.

Hintergründe und Arbeitsweisen
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Digitales Storytelling ist die Kunst, Wissen über Geschichten digital zu 

vermitteln. Diese Erzählmethode beruht auf der Erkenntnis, dass Menschen 

komplexe Zusammenhänge besser verstehen, wenn sie ihnen in Form  

von Geschichten weitergegeben werden. Bei der Entwicklung von Erzähl-

strängen haben wir darauf geachtet, dass Inhalte in einer bildstarken und 

emotionalen Weise transportiert werden. Die Methode eignet sich besonders 

dafür, komplexe Inhalte verständlich und strukturiert aufzubereiten.

„Für uns war es ein sehr gewinnbringender Lernprozess auf ver-

schiedensten Ebenen. Das Analoge war auch im digitalen Entwick-

lungsprozess immer dabei. Wir haben die ganze Zeit sehr viele 

verschiedene Methoden kennengelernt, sehr handwerklich und 

künstlerisch gearbeitet. Wir haben zum Beispiel Prototypen 

gebastelt und Legefilme gedreht, um Abstraktes zu visualisieren. 

Wir haben sehr viel gelernt, uns sehr viele neue Methoden 

angeeignet und sie teilweise auch schon in Veranstaltungen oder in 

Darstellungen auf unserer Webseite übertragen.“ 

� Anja Krauß, Kunstlabor Literatur
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Mitwirkende am Buch

In die Texte dieses Buches sind Textfragmente der Webseite  kunstlabore.de 

von folgenden Autor*innen eingeflossen: 

Nicole Berner, An Boekman, Julia Eplinius, Lea Fink, Hanna Hegenscheidt, 

Ulrich Huhn, Sandra Jasper, Anja Krauß, Sabine Mähne, Linnet Oster,  

Livia Patrizi, Stephanie Schiller, Franziska Spohr, Carina Stewen, Janine 

Strasser

Alle nicht durch das Literaturverzeichnis gekennzeichneten Zitate von 

Kunst- und Kulturschaffenden, Lehrpersonen und Schüler*innen spiegeln die 

konkreten Erfahrungen im Programm Kunstlabore wider und entstammen 

der Webseite  kunstlabore.de.

Wir danken allen Beteiligten für ihre Unterstützung.

Wir bedanken uns außerdem bei der Agentur Heimann+Schwantes für das 

professionelle und schöne Layout dieses Buches, bei Christina Maria 

Schollerer für die redaktionelle und motivierende Unterstützung und bei 

Johannes Eglau für Recherche und Aufarbeitung des Themas Kompetenzen 

im Bildungssystem.

„Kunstlabore“ ist ein Programm der MUTIK gGmbH, gefördert von der 

Stiftung Mercator.

Mitwirkende am Buch
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Helden auf Augenhöhe begegnen – „Tschick“

Neugier auf Bücher wecken – Literarische Stationenreise	 ↗ S. 106

�kunstlabore.de  Literatur  Neugier auf  
Bücher wecken – Literarische Stationenreise

Sprache mit Bildern entwickeln – 	 ↗ S. 98, 125, 162 
�„Die ganze Welt“ von K. Couprie / A. Louchard
kunstlabore.de  Literatur  Sprache mit  
Bildern entwickeln – Die ganze Welt

Kunstlabor Theater

Fächerübergreifendes Stationentheater	 ↗ S. 74, 105, 123, 

�kunstlabore.de  Theater 	   150, 166 
 Fächerübergreifendes Stationentheater

Kooperationen aufbauen und gestalten	 ↗ S. 91

kunstlabore.de  Theater  
 Kooperationen aufbauen und gestalten

Partizipatives Theater an der Grundschule	 ↗ S. 117, 124

kunstlabore.de  Theater  
 Partizipatives Theater

Theaterarbeit mit geflüchteten Jugendlichen	 ↗ S. 72, 103, 137, 177

�kunstlabore.de  Theater  
 Theaterarbeit mit geflüchteten Jugendlichen
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